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Mk. 8.l0 okine Bestellgeld.

MW MMweriMWwsg.
Deutschland « :ro Pole «.

Präsident Fchrenbach  eröffnet die Sitzung um 1.20 Uhr.
Interpellation betr . Durchgangsverkehr nach Ostpreußen durch
polnisches Gebiet.

Abg. Bärecke (DN .) begründet die Interpellation . Polen
sollte uns zu Dank verpflichtet sein. Statt dessen hat es feind¬
selig unsere Hand zurückgewiesen. Mir empfinden, was es
heißt , Recht ohne Macht zu haben . Der Friedensvertrag sichert
uns den freien Durchgangsverkehr auf allen Linien . Jetzt wird
er auf di« eingleisige Nebenbahnlinie Ezersk—Marienwerder
beschränkt. Ostpreußen  soH vom Reich abgeschnürt wer¬
den. Die unerhörten Belästigungen der Polen sind in An¬
fragen meiner Partei , der Demokraten und der Mehrheits¬
sozialisten der Regierung zu Kenntnis gebracht worden . Die
Regierung hat Abhilfe versprochen. Es ist aber noch immer
nichts geschehen. Wir Ostpreußen wollen lieber mit Deutsch¬
land hungern , als mit den Polen Ueberfluß haben . Es muß
etwgs geschehen, und zwar sofort. Die Einwohnerwehren
müssen zum Schutze gegen den Bolschewismus in Ostpreußen
erhalten . . .. wirtschaftliche Lage der Provinz muß
gehoben werde». Wir hoffen, daß der neue Reichsaußenminister
einen frischen Geist der Initiativ « in sein Amt bringen wird.

Reichsaußenminister Or . Köster:  Der polnische Korridor
ist ein rein künstliches Gebildes das den Aufbau der wirtschaft¬
lichen Gesundung Europas ins Gesicht' schlägt. Wer bürgt uns
dafür , daß Polen bei der Abstempelung  seiner Noten
nicht fertig wird und die Sperre des Korridors ins llngemes-
sene verlangt . Wir müssen zu einem endgültigen Abkom¬
men  komme », wie es uns zugesagt worden ist. Wir sind noch
immer auf den Art . 89 des Friedensvertvgs angewiesen, der
uns die völlige Freiheit des Durchganges noch nicht sichert.
Gewisse Teilerfolge hatten wir bei Verhandlungen erreicht,
als der Militärputsch dazwischen kam. Die Polen brachen die
Verhandlungen ab, da sie die Vollmachten unserer Vertreter
nicht mehr anerkannten . Wir machten die Korridorfrage zum
Gegenstand von Verhandlungen in Paris . Die Polen sind be¬
reit , in diesen Tagen die Besprechungen darüber zu beginnen.
Nach i . . . is.' ngen von heute mor'gen dürfen wir Hessen, daß
sie zu <u.em gewissen Resultat führen werden . In dies-»
Verhandlungen hinein ist nun die polnische Sperreversügung,
angeblich wegen der Banknotenabstempelung geplatzt, die auch
die deutsche Regierung sehr peinlich berührt hat . Die Strecke,
Czersk- Marienwerder steht währenddessen nur für vereinzelte
deutsche Wagen in polnischen Zügen und nur Lei Tage offen.
Eine derartige plötzliche Sperre entspricht mindestens nicht dem
Sinne des Art . 82 des Vertrags . Wir haben sofort Einspruch
erhoben. Unsere Beamten sind besonders schwer davon be¬
troffen . Wir haben auch bei der Interalliierten Kommission
in Paris protestiert . Morgen fährt eine Abordnung des
Auswärtigen Amtes des preuß . Ministeriums des Innern und
des Justizministeriums nach Posen zur Regelung der Beamten¬
stage . Es ist Aasficht vorhanden , die Paßschwierigkeiten zu
vermeiden . Zwangsmaßnahmen auf wirtschaftlichem Gebiet
erübrigen sich, weil wir schon die Ausfuhr gesperrt haben , da
Polen seine wirtschaftlichen Verpflichtungen nicht erfüllt hat.
Die Abschließung Ostpreußens muffen wir durch. Verbesserung
der Seevcrbindungcn verhindern . Angesichts der ganzen pol¬
nischen Methode hält die Regierung es für ihre Pflicht , Polen

ö» geben, daß Polen mindestens so sehr auf
Deutschland angewiesen ist wie umgekehrt. Niemand weih, wie

. gestalten werden. Polen muß auch
mit Ruch.cht auf die vielen Deutschen an seinen Grenzen
wemKens ein erträgliches Verhältnis zu uns inne halten.
Die Regierung wird alles tun , Ostpreußen wirtschaftlich und
administrativ diejenige Selbständigkeit zu gewähren , die es
beanspruchen kann. Geistig und moralisch wollen wir mit den
Ostpreußen in alter und voller Freundschaft leben. (Beifall .)

Abg.  Wolfs (Soz .) schildert aus eigener Erlebnis die
Schikanen der preußischen Soldaten und Beamten im polni¬schen Korridor.

Abg. Heidsieck (Dem .) wünscht, daß die Unterhändler
mit den Polen etwas weniger zaghaft umgehen. Das hängt
mit dem etwas veralteten Geiste tick- Auswärtigen Amt zu¬
sammen. Die Polen betrachten demgegenüber die Verhand¬
lungen nicht vom sachlichen, sondern vom politischen Stand¬punkt aus.

Abg. Or . Fleischer (Z .) : Die Polen täten gut daran,
sich allmählich an die Bestimmuttgen des Vertrags zu ge¬
wöhnen , die auch für sie einst bindend sein werden , also nicht
Kur an den ß 89, sondern auch an den Z 98 und auch an

den tz ÜS An Stelle des Rechtes ist im Osten die Willkür
getreten und das ist doch für das Ansitz.n des Obersten Rates
und des Völkerbundes nicht eben förderlich. Die Abschaffung
der Willkür liegt auch im Interesse der Polen selbst. Für die
Forderungen und Vcdürfniffe Ostpreußens muß im preußischen
Gesamtministerium eine Zentralstelle geschaffen werden . Der
Seeverkehr nach Ostpreußen mutz ausgestaltet und subventio¬
niert werden. Die Bemühungen Sthamers in London, die
Friedeiisbedingungen betr . den Schiffbau zu unfern Gunsten
abzuändern , muffen unterstützt werden . Das ist auch wegen
der Abstimmung wichtig. Das polnische Parlament hat ja
schon beschlossen, eine Intervention eintreten zu lasseit, wenn
die polnischen Kommissionen sich zu schwach zeigen, die polni¬
schen Abstimmonden zu schützen.

Abg. Graf Dohna (D . V.) : Dem Minister sind wir dank¬
bar für seine Anüindigung energischer Maßnahmen , hätten
aber vielleicht eine etwas schärfere Sprache gewünscht gegen-
übA dem brutalen Rechtsbruche der Polen.

Abg. Schulz (DN .) wendet sich besonders Hege» eine Aus¬
führung des Abg. Wolfs, der die heutigen Schwierigkeiten mit
Polen auf die preiktzische Polenpoliiik und die Hakatisten zu-
rückgeführt. hatte . Man möge Leute zu den Verhandlungen
nach Warschau  schicken, die von den Dingen etwas verstehen.
Unsere Auslandspolitik mußte in Bismarckschem Geiste geführt
werden.

Reichsminister Or . Köster:  Gegenüber einer Bemerkung
des Abg. Heidsieck sei gesagt, daß eine der Abteilungen des
Auswärtigen Amtes für den Osten bestimmt ist unb eine der
Unterabteilungen für Polen . Sonderabmachungen mit Polen
existieren nicht, die die Polen berechtigten, uns Schwierigkeiten
zu machen. Danzig bleibt deutsch. Wenn wir hier aber Aus¬
landspreise berechnen, so geschieht dies aus praktischen Rück¬
sichten, um Schiebungen unmögljch zu machen.

Reichskanzler Müller:  Abg . Schulz ist noch in dem Ge¬
dankenkreise von vor 49 bis 89 Jahren befangen . . Die fremden
Diplomaten find heute auch keine Fachleute . Der Außenmini¬
ster soll durch seine Persönlichkeit und durch seine Politik
Vertrauen im Auslande erwerben und" dazu scheint mir Or.
Köster geeignet . (Beifall .)

Abg. Hencke (U. S .) : Herr Köster hat gestern sehr natio¬
nalistische Töne angeschlagen. Die Politik der Polen ist eine
Frucht der Politik der Rechten. Die heutigen Minister sind
immerhin noch besser als die der alten Aera . Die Arbeiter¬
schaft wird mit den Resten dieser Aera aufräumen . Dasselbe
W . T . B ., das während der Kapptage im Dienste der Reaktion
stand, verbreitete neulich eine Meldung , in Polen sei ein
Militärputsch zu befürchten. Das war natürlich Tendenz. Die
Absicht der Interpellation war , für die Wahlen zu wirken

Damit schließt die Besprechung
Es folgt die zweite Beratung Aes Entwurfs eines Besitz¬

steuergesetzes.  Nach Bemerkungen der Abgg. Rieffer (D.
V.-P .), Keil (S .), Dünel (Unabh.), der bedauert, daß das
eigentliche Besttzsteuergefetz jetzt nicht mehr revidiert werden
wird, ferner der Abgg. Waldstein (Dem.) und Or. Mumm (D.-
N.) wird der Entwurf angenommen mit der Abänderunĝ daßaußer den Goldmünzen auch Silbermünzen mit dem Metall¬
wert zu bewerten sind.

Das Gesetz wird dann auch in dritter Lesung angenommen.
Außerhalb der Tagesordnung kommt noch zur Beratung ein

Antrag des Haushaltsausschusses betr . die Auszahlung der
Teuerungszuschläge für die Eisenbahnarbeiter und die Verwal-
tungsarbeiter , die zwischen der preußischen Eisenbahnverwal¬
tung und den Eisenbahnarbeiterorganisatoren vereinbart wor¬
den sind. Eine entsprechende Ermächtigung soll für die übri¬
gen Zweige der Verwaltung erteilt werden . ' Es handelt sich
zunächst um einen Betrag von Milliarden.

Reichsfinanzminister Wirth:  Die finanzielle Tragweite
ist außerordentlich groß für Las Reich. Der Verkehrsminister
und der Postminister sind mit mir einig , die Konsequenzen
dieses Antrages auf uns zu nehmen. Die Reichsbesoldungs¬
ordnung wird zunächst sich darauf aufbauen müssen. Die Ver¬
handlungen über einen Reichslohntarif mit den Eisenbahner¬
organisationen beginnen in den nächsten Tagen . Die Eisen-
bahnarbeiker brauchen eine Verschleppung nicht zu befürchten.
Die Androhung des Streiks ist mit dem demokratischen Ge¬
danken nicht zu vereinbaren . Durch sic darf sich niemand be¬
einflussen lasten Aber wenn man die Zuschläge geben will,
gebe inan sie. rasch. Mit der Bewilligung dieser Zuschläge
ist allerdings die Finanzgebarung des Reichs auf lange hinaus
auf das empfindlichste beeinflußt . Ich werde über unsere finan¬
zielle Lage anfangs nächster Woche sprechen.

Abg. Pachnicke (Dem.) : Wir befinden uns in einer
Zwangslage.

Reichsverlehrsministcr Or . Bell:  Die Forderungen der
Eifenbahnarbeiter sind nach eingehender Prüfung seitens des
preußischen Ministeriums der öffentlichen Arbeiten und de»
Reichsverkehrsministeriums für durchaus berechtigt anerkannt
worden , insbesondere im Hinblick auf die Forderungen in der
Privatindustrie und in den städtischen Betrieben . Wir er¬
warten aber , daß diese Streikandrohung die letzte war und daß
die Arbeiter ihre ganze Kraft in den Dienst des Vater¬
landes stellen.

Abg. Frau Zietz (Unabh .) stimmt dem Antrag zu.
ALg Kotzur (Soz ) : Die Teuerungszulagen müssen nach

der gleitenden Skala bewilligt werden.
Abg. Deglerk (DN .) : Die Beamtenpensionäre warten

seit länger als einem Jahr wuf eine Aufbesserung ihres Ein¬
kommens. Es wird uns so schwer gemacht, diesem Antrag
zuzustimmen.

ReichsfinaiHminister Wirth:  Die Neichsregierung über¬
nimmt die Verantwortung für den Antrag.

Der Antrag wird hierauf angenommen.
Nächste Sitzung morgen nachmittag 1 Uhr : Reichstags-

Wahlgesetz und Reichspräsidentenwahlgesetz. Schluß : 8)1 Uhr.

Polnische Intrige « bezüglich des oberschlefischen
Abstimmungsgebiets.

* Berlin , 21. April Ein Breslauer Telegramm der
„Dost. Ztg ." berichtet, daß Polen  die Beseitigung der Sicher-
heitswehr und Verschiebung der Volksabstimmung in Ober-
fchlesien vom Obersten Rat fordern werde.

Die Verbindung mit Danzig.
* Berlin » 21. April . Wie die „B . Z." aus Danzig  meidet,

geht nach der Mischen der polnischen Regierung und Sir Regi¬
nald Tower abgeschlossenenVereinbarung die Verwaltung der
Eisenbahiren in die. Hand des Freistaates Danzig über . Von
Danzig nach Berlin und Königsberg verkehren durchgehende
Züge, die auf polnischem Gebiet weder halten, - noch kontrol¬
liert werden dürfen . Die Danzigcr Behörden erhalten direkte
Telegraphen - und Telephonleitungen nach Deutschland.

Die Staatsangehörigkeit
der in Danzig Heimatberechtigten.

O.H..I. Da Zweifel herrschen über die Staatsangehörigkeits-
Verhältnisse der in Danzig Heimatberechtigten, aber im Auslande
lebenden deutschen Reichsangehörigen hat das Deutsche Ausland-
Institut die Frage an zuständiger Stelle zur Klärung vorgelegt. Der
jetzt erteilten Antwort zufolge beschränkt sich der Erwerb von Rechts¬
wegen auf ,Grund des Friedensvertrags nur aus die beim Inkraft¬
treten desselben im Gebiet der freien Stadt Danzig wohnhaft Ge¬
wesenen. Die in Danzig nnr Heimatberechtigten find also nicht Dan-
ziger Staatsangehörige geworden.

Zsr Sicheren Lüge. . "
Deutsche Noten bezüglich des Bestandes

des deutschen Heeres.
(WTV .) Paris , 21. April . Die deutsche Delegation hat der

Friedenskonferenz drei Noten  zugehen lassen. Die erste
Note ersucht um die Ermächtigung , den Bestand der in der
Uebere-nkunft vom 8. August 1919 für die neutrale Zone zn-
gestandencn Truppen dahin abzuändern , daß statt einer ge¬
wissen festen Anzahl Einheiten ein anderer Totalbestand be¬
willigt wird . Weiter wird verlangt , daß in diesen Truppen¬
beständen statt zehn 11 Batterien Artillerie inbegriffen wer¬
den. Mit der zweiten  Note übermittelte die deutsche Dele¬
gation der Friedenskonferenz ein Memorandum des Kricgs-
mnrifteriums , welches dahingeht , die Ermächtigung zu erlan¬
gen, de« Bestand der ständigen deutschen Armee von 109 999
Mann , wie der Friedensvertrag Vorsicht, auf LV9 090 Mann
zu erhöhen. Das Memorandum macht Angaben über die An¬
zahl der Infanterie - und Kavalleriedivisionen , sowie über die
Zahl der schweren Batterien und Fliegergeschwader , die das
Kriegsministerium beizubehalten wünscht. Die dritte  Note
übermittelt den Text der deutschen Antwort an die inter¬
alliierte Kontrollkommission bezüglich der Auflösung der Ein¬
wohnerwehren . Ihr ist eine Abschrift des Schreibens bci-
gefiigt > mit welchem die deutschen Bundesstaaten aufgefordert
wurden , dem Begehren der Entente um Auflösung dbr Ein¬
wohnerwehren zu entsprechen.

Des französische Kamm ?kausschrch
für völlige Entwaffnung Deutschlands.

(WTB .) Paris » 21. April . Der Ausschuß für auswärtig»
Angelegenheiten nahm einstimmig folgenden Antrag Mauric»



Raynaud an : Me Kammer beschlicht im Interesse der Er¬
langung eine » allgemeinen Friedens und der Wiederherstellung
normaler Beziehungen zwischen allen Völkern die völlige Ent-
wafsnung Deutschlands und fordert die Regierung in aller
Form auf , z» verlangen , daß die durch den Versailler Vertrag
festgesetzten Entwaffnungsbedingungen durchgeführt werden.

er Ausschuß beauftragt feinen Vorsitzenden , Louis Barthou,
der Regierung diesen Beschluß zu übermitteln . — (Die Fran¬
zosen wollen die völlige Entwaffnung Deutschlands nicht , um
normale Beziehungen zwischen den Völkern herzustellen , son¬
der « um die Vernichtung Deutschlands vollenden zu können .)

Italienische Stimmung.
* Berlin , 22 . April . Rach einer Meldung des „B . L.-A ."

aus Frankfurta.  M . berichtet der „Matin " aus San Remo,
die Stimmung des italienischen Volkes sei jetzt ausgesprochen
^egen die Alliierten und besonders gegen Frankreich . —
(Die Italiener sind sowohl hinsichtlich der Adria wie des
kolonialen Besitzes von den Engländern und Franzosen übers
Ohr gehauen worden , kein Wunder also , daß ihr heiliger
Egoismus sich dagegen ausbäumt .)

Die Verteilung der Türkei.
(WTB .) Amsterdam , 21. April . Der Berichterstatter der

„Westminster Gazette " in San Remo meldet , die italienische
und die jugo -slaorsche Regierung seien in der adriatischeu
Frage zu einem Einvernehmen gekommen . Der Berichterstatter
meldet über den türkischen Friedensvcrtrag , das Türkische
Reich werde stark verkleinert werden , da Syrien , Palästina,
Mesopotamien , Aegypten , Armenien , Thraclen und Smyrna
ebenso genommen würden . Hinter Adana soll eine franzö¬
sische, hinter Adalia eine italienische Zone festgesetzt werden.
Di « Türkei wird die Hälfte  aller Untertanen -verlieren und
ungefähr 9 Millionen Mohammedaner und 2. Millionen Chri¬
sten umfassen.

(WTB .) San Remo , 21. April . (Reuter .) Der Völkerbund
hat es abgelehnt , ein Mandat über Armenien anzunehmen.

Paris , 21. April . Drr Sonderberichterstatter des „Jntran-
sigecm:" beruhet aus San Remo , Bmizelos habe , von England und
JtaUm unterstützt, bei der Aufteilung der Türkei einen großen Teil
erhalte .,. Griechenland werde die gesamte europäische Türkei mit
Ausnahme der Bannmeile von Konftantlnvpel zugesprochen.

Soldatenkundgebungen i« Paris.
Paris , 21. April . „Homme Libre " meldet aus Tours , daß

ciuiu 290 bis 300 Soldaten der Jahresklass « 1918 vorgestern abend
Kundgebungen in dm Haupstraßen der Stadt zu ihrer Entlastung
veranstaltet haben.

Angebliche irische Berschwörungsplüne.
Rotterdam , 21. April . Laut „Evening Standart " soll eine

weit verzweigte Verschwörung entdeckt ŵorden sein, im Juni Auf¬
stände in Irland , Aegypten , Indien und Kanada hervorzurufen.
Der Plan stamme aus dem Hauptquartier de ValeraS in Rswhork,
der als Kriegskasse 2 Millionen Pfund Sterling besitze. — De Valero
ist der Führer der Iren , der in Amerika Propaganda für die Be¬
freiung Irlands macht. ^ *

Neuer Aufstand der Adraiuer.
Amsterdam , 21. April . Die „Times " melden , daß die Ge- ,

rüchte über eine Erhebung der Ukraine in Kiew sich bestätigen
Die Wahlen in der Tschechoslowakei.

(WTB .) Prag , 21. April : Bisher sind für das neue tschecho-
slovakische Abgeordnetenhaus 50 Deutsche und 148 Tschechen
und Slovaken gewählt . 83 Mandate sind noch zu besetzen.

Amerika und der Versailler Vertrag.
* Paris , 21. April . Nach dem „New Vork Herald " wird

die Senatskommission für auswärtige Angelegenheiten noch in
dieser Woche eine Entschließung einbringen , durch die Amerika
sich vom Versailler Vertrag und von den europäischen An¬
gelegenheiten lossagt . — (Amerika war es , das Deutschland
zum Versailler Vertrag geführt hat , jetzt hat es sein Ziel
der Ausschaltung eines gefährlichen Konkurrenten erreicht , be¬
herrscht den gesamten amerikanischen Kontinent und schickt s
an , in aller Stille ebenso wie in Europa jetzt auch im fernen
Osten zu intrigieren .)

Vermischte;.
Der dauernde Wohnsitz des Kronprinzen.

Amsterdam , 21 . April . Die holländische Regierung verhandelt
wegen des Ankaufs des Pfarrhauses in Osterland (Wieringen ) ,,
das dauernder Wohnsitz des ehemaligen deutschen Kronprinzen
bleiben soll.

Zinsfutzerhöhung in England.
Seit kurzem wird in europäischen Ländern die Zinsschraube

angezogen . Vor vier Wochen begann man damit in Schweden,
und Finnland folgte alsbald . Im laufenden Monat haben
dann die Nationalbanken von Belgien , Frankreich und Italien
ebenfalls ihren amtlichen Wechselzinsfuß hinaufgesetzt . Das¬
selbe tut nunmehr auch die Bank von England , indem sie ihren
amtlichen Zinsfuß , der seit dem 8. November 1919 auf 6 Proz.
gestanden hatte , auf 7 Prozent erhöhte . — (Die Eeldflüssig-
keit ist also im Abnehmen begriffen .)

Eine Eingabe gegen den Dodenhandel.
ep . In einer Eingabe an den Reichskanzler bitten die Mieter-

Vereine von Groß -Berlin , Kiel , Hamburg , Regeiisburg , München,
Rheinland -Westfalen u. a ., die Ortsgruppen Kiel und Altona der
großen Angestellten- und Beamtenverbände und der sozialdemokra¬
tischen Partei , eine Reihe von Heimstättengenossenschaften und
Bodenreformgruppen usw. die Neichsregierung um sofortigen Erlaß
einer Verordnung , die den Handel mit bebauten und unbebauten
Grundstücken durch Verleihung eines übertragbaren Vorkaufs¬
rechts  an die Kommunalverbände einschränkt, sowie den Gemein¬
den und Kreisen das Recht der Enteignung  gibt in allen
den Fällen , wo es das Interesse der Allgemeinheit erfordert . In
der anch auf unsere Verhältnisse zutreffenden Begründung wird auf

Amtliche Bekanntmachungen.
Bezirksfürsvrgestelle

ver Kriegsbeschädigten - und Kriegs Hinterbliebenenfttrsorge . >
Schwerkriegsbeschädigte , die mindestens eine Rente von 50 oder 1

mehr vom Hundert der Bollrmte beziehen und Kriegsbeschädigte , die .
infolge ihrer Verwundung oder ihres Leidens genötigt sind, Anm!
Berufswechsel vorzunehmen und zurzeit ohne Arbeit sind, haben sich
unverzüglich bei der Bezirkssürsorgestelle Calw zu melden . (Sprech¬
stunden : Dienstag , Donnerstag und Samstag , vormittags von 8 bis
11 Uhr .) _
die nicht ernst genug zu nehmenden Gefahren des zunehmenden Han¬
dels mit städtischen Grundstücken hingewiesen , an dgm sich neben vielen.
Reichgewordenen in« Inland Ausländer der verschiedensten Natio¬
nalitäten beteiligen : in den Städten Schleswig -Holsteins z. B . wächst
die Zahl der dänischen Hausbesitzer von Tag zu Tag . Me unauS - !
bleibliche Folge werde ein Hochtreiben der Mieten , eine unerträgliche ?
Verteuerung der ganzen Lebcnsverhältniffe , letzten Endes eine Ver¬
sklavung des deutschen Volkes sein, das den einheimischen und aus¬
ländischen Spekulanten -n Gestalt der Bodenrente seinen Tribut zu
bezahlen haben wird . Dem ländlichen Grundbesitz drohen dieselben
Gefahren . Gegen alle Widerstände der Interessenten gelte es die
LebcnSgrundlage deS deutschen Volkes sicherzustcllen.

Eitle Hoffnungen.
Das Anziehen des Markkurses hat in den Kreisen der Schieber

eine katastrophale Wirkung ausgclöst . Die Geschäfte gingen nicht
mehr wie früher . Die Abnehmer nmrden zurückhaltend. Wenn eine
solche Entwicklung naturgemäß nur begrüßt werden kann, so mutz
doch davor getvarnt werden auch für . das reelle Geschäft und den
gesetzmäßige« Handel von der Besserung unserer Valuta eine baldige
Aeildernug in der Richtung auf niedrigere Preise zu erwarten . Nach
Lage der Verhältnisse ist leider nicht damit zu rechnen, daß die
Preise für Bedarfsartikel in der nächsten Zeit herunter gehen wer¬
den. Im Gegenteil , die allermeisten unserer Gebrauchswaren haben,
heute im Inland »och einen Preis , der selbst bei wesentlich gestie¬
gener Valuta noch weit unter dem Welthandelspreis bleiben würde.
Das ist auch die Auffassung aller maßgebenden Kreise ; und es kann
deswegen nur davor gewarnt werden, an die Besserung unserer
Valuta allzu freudige Hoffnungen zu knüpfen.

Die Untersuchung in Sachen des Kapp -Putsches.
Berlin , 21 . April . Zur Untersuchung der Vorgänge im März

d. Js ., soweit Angehörige des Heeres und der Marine darin ver¬
wickelt sind, ist ein besonderes Amt im Neichswehrministerium unter
Aufsicht des Reichsstaatssekrctärs Stock eingerichet worden . Be¬
schwerden gegen Angehörige des , Heeres und der Marine wegen
Vorkommnissen in den Tagen des Kapp -Lüttwitz -Putsches sind, mit
genauer Unterschrift und Aufschrift versehen, sofort cür das Unter¬
suchungsamt für die Märzvorgänge zu richten.

Kapp in Schweden.
Berlin , 21 . April . Wie die „B . Z . am Mittag " meldet , hat

die Stockholmer Kriminalpolizei die Ausweisung Kapps wegen Paß-
fälschung beantragt . Kapp hat die schwedische Regierung gebeten,
in Schweden bleiben zu dürfep , und , falls man ihm dies nicht
gestatte, ihm einen Paß zur Reise nach der Schweiz auZzustellcn.
Kapp hat übrigens , wie er einem deutschen . Flieger in Schweden
erzählt , eine Notlandung in Warnemünde vornehmen müssen.

Rücktritt des sächsischen Ministerpräsidenten.
(WTB .) Berlin , 22. April . Der sächsische Ministerpräsident

vr . Eradnauer  wird morgen zurucktreten , da er sich ge¬
sundheitlich schlecht fühlt und Unzufriedenheit im Lande
bemerkt . -

Die Not der Presse.
Die „Kasseler AllgemeineZt  g.", bisher 7mal wöchent¬

lich als Morgenblatt (Sonntagsansgabe am Sonnabend nachmittag)
heraus gegeben, erscheint seit 1. April , um Ersparnisse zu erzielen,
6mal wöchentlich als Mittagszeitung.

Die „Oederaner Nachtrichten"  haben nach 42jährigem
Bestehen mit Rückficht auf die hohen Papier - und sonstigen Material¬
preise ihr Erscheinen Anfang April eingestellt.

Der „Amtliche Anzeiger " in Limbach  stellte am 1.
April infolge zu hoher HerstHungskosten sein Erscheinen ein.

Das Erscheinen eingestellt hat am 1. April der „Grötziger
Anzeiger " . Die andauernde Steigerung aller Unkosten im
Zeitungsgewerbe macht es ihm, wie der Verlag selbst bekannt gibt,
jetzt unmöglich , ohne Barverlust zu arbeiten.

Das „Plauener Tageblatt"  erscheint vom 1. April
ab « ur noch einmal wöchentlich unter dem Titel „Plauener Sonn¬
tagsanzeiger ", eingeschränkte Ausgabe des Plauener Tageblatts.

Die „Badische Landeszeitung"  in Karlsruhe steht sich
durch die Schwierigkeiten im Zeituugsgewerbe veranlaßt , ab 1. April
nur noch einmal täglich zu erscheinen, nachdem das Blatt seit vielen
Jahren lange vor dem Krieg zweimal erschienen war.

Ein Opfer der maßlos gesteigerten Betriebskosten ist die
„S,ch warz w äld er Volksstimme " -in  Haslach i. K. gewor¬
den, die sei 25 Jahren vom Buchdruckereibssttzer Wthelm Engel¬
berg herausgegebcn wurde . Sie hat ihr Erscheinen als politisches
Blatt eingestellt.

Die seit einem Jahre bestehende „Dürener Bürgerztg ."
hat wegen der erhöhten Unkosten des Zeitungsbetriebes am 1. April
d. Js . ihr Erscheinen eingestellt.

Ihr Erscheinen eingestellt hat auch die bekannte volkstümliche
Wochenschrift „Die Lese"  in Stuttgart , weil die Herstellungs¬
kosten unerschwinglich wurden.

Dom Frankfurter Häute - und Fellmarkt.
Auf der Frankfurter Fellauktion am Mittwoch zeigte sich, lt.

„Franks . Ztg ." ein weiteres Nachlassen der Kauflust . Für Groß¬
viehhäute wurden 17,25 bis 18,75 Mark erzielt , was einen Abschlag
von 40 Prozent bedeutet . Für Kalbfelle lagen diesmal nur Gebote
von 37 Mark vor , Mitte Februar hatten sie mit Kopf 65 Mark er¬
ziel . Auf Roßhäute wurde » 500 bis 800 Mark geboten. Sie
wurden deshalb zurückgezogen.

A»; SM liUd Laub.
Calw , den 22. April I92E

Dienstnachrichten.
Eine technische Eisenbahnbetriebssekretärstelle ' bei der Eisenbahn»

bauinspektion Calw wurde dem Feldmesser Götzinger  sowie dem
Bauweckmeister Bsos  übertragen.

Schwäbische Volksbühne.
* Me Schwäbische Volksbühne gab gestern abend im Bad . Hof

vor ausverkanftem Hause als drittes und letztes ihrer Gastspiels
den 4aktlgen Schwank von Franz und Paul von Schönthan
„Der , Raub der Sabinerinncn ", ein altes Zug - und Kassenstück,
das trotz seines blühenden Unsinns immer und überall gute Aus»
«ahme findet . Eine eigentliche Idee und Handlung ist in dem
Stück nicht enthalten , da? gehört auch nicht zum Handwerk , oder
in diesem Falle zur Fabrikationsmethode einer Schwankfirma , die
Hauptsache ist hier die Kunst , so viel wie möglich witzige Einfälle
aneinanderzureihen , damit das Publikum nicht ans der fröhlichen
Laune kommt, wenn zum Schluß auch nichts anderer übrig bleibt^
als überangestrengte LachmuSkcln. Für einen solchen Genuß ist in
dem Schönthanschen Schwank allerdings hinreichend Fürsorge ge¬
troffen . Die Figuren sind den „Fliegenden Blättern " entnommen,
dieser altjüngferlichen Tante des Humors , die uns „Modernen"
aber in ihrer engen naiven Anschauungswelt etwa so erfreut , wie
die Puppe das Kind . Der Dialog ist flüssig und wird durch eine
geschickte Situationskomik noch unterstützt . So sind also alle
Momente für einen Erfolg gegeben, vorausgesetzt . . . . na ja , und
diese Voraussetzung wurde durch die Mitglieder der Schwäbischen
Volksbühne erfüllt . Es wurde flott gespielt, sodaß das Stück im
Ganzen rund und nett herauskam . Der Theaterdirektor Striese ist
bekanntlich eine „Bombenrolle " für den ersten Charakterkonnker . Herr
Gilzinger  fand sich in der Herausarbeitung der einzelnen
Charakterzüge recht gut zurecht, aber durch die Bemühungen der
Detaillisierung kam das eigentlich Charakteristische, die große Ge¬
bärde , die dieser kleine Schmierendirektor in seiner Welt der Illusionen
immer wieder betont , nicht so recht zur Geltung . Dm Professor
Gollwitz , «ine heute wohl auSgestorbenc Spezies des deutschen Päda-
gogentums zeichnete Herr von der Heyden  mit rührender Glaub¬
würdigkeit . Die Frau Professor von Fcl . Greie Berndt  schien
uns etwas zu jugendlich und zeitweise für die Würde ihres Standes
auch zu temperamentvoll ; im übrigen zeigte sie ein feines , vorneh¬
mes Spiel . Mit Anmut und Temperament gab Frl . Rinach  die
Frau Dr . Neumeister und ihr sekundierte als reizender verliebter
Backfisch Frl . Oßdorf  aufs beste. Auch die größeren Nebenrollen
waren bei Herr » Kunig,  Frl . Marr  und Herrn Mainzer
in guten Händen . Die Zuschauer amüsierten sich köstlich, und so
dürste wohl , nach dem überaus großen Erfolg , den die Schwäbische
Volksbühne mit ihren 3 Vorstellungen hier zu verzeichnen hatte , auch
ein künftiger Besuch sich»lohnen.

Eine Wahlkreiskonferenz
der sozialdemokratischen Partei des Oberamts
fand , wie uns geschrieben wird , am Sonntag in Hirsau  in der
„Schwane " statt. Vors . Sainsel -Unterreichenbach gab einen
Rückblick, dabei die Wahlen zum Bezirksrat besonders erwähnend.
Zum 1. Punkt Errichtung von Jugendämtern sprach R . Schind¬
ler -Stuttgart , welcher an der Hand des Gesetzes dm Anwesenden
die Nuhandwmdung darlegte . An den ausführlichen Vortrag schloß
sich eine Aussprache , in welcher die Schaffung der Jugendämter
begrüßt wurde , in der Erwartung , daß auch Vertreter der Arbeiter¬
schaft zur Mitarbeit herangezogen würden . — Den Bericht über die
Bezirksatssitzüngm gab in . kurzer, aufklärmder Weise Schultheiß
K ar ch-Unterreichenbach . Von Vertretern der Landortc wurde auf
den Kleingeldmangel hingewiesen , und erwähnt , daß vom Bezirk aus
dieser Not hätte abgeholfen werden sollen nach Anhörung der Be¬
zirksorte . Die Zustimmung zu der Eingabe des Freudmstädter Be-
zirksrats betr . Aufhebung der Sonntagswahlen für Ortsvorsteher
wurde bedauert , da auf diese Weise Arbeiter , die außerhalb ihres
Wohnsitzes arbeiten , um ihr Wahlrecht kommen. Von mehreren
Rednern wurden die Vertreter ersucht, in ihren Gemeinden darauf
zu achten, daß auch die Gemeindebeamtm und Unterbeamtm ein
auskömmliches Gehalt bekämen. — Von einer Bezirksmaifeicr wurde
nach kurzer Aussprache abgesehen. — Sodann verbreitete sich Herr
Schindler -Stuttgart über die bevorstehenden Wahlen in leicht-
verständlicher Weise. Es gelte die Aufrechterhaltnng der Demokratie.
Redner schilderte das Verhältnis der Sozialdemokratischen Partei
zu dm übrigen Parteien von rechts und links . Für die Wahlen
zum Reichstag wird man sich betreffend Ausstellung von Kandidaten
mit den zugehörigen Bezirken verständigen . Als Kandidaten zur
Landtagswahl werden der Landeskonferenz zur Auslosung vorge-
schlagm : Schultheiß K a r ch-Untcrreichenbach , G -R . Störr-
Calw und G .R . May -Calw . — Ms Vertreter des Wahlkreises zur
Landeskonferenz der Partei in Stuttgart wurden gewählt : Kling-
Liebenzell , Samsel -Unterreichmbach , Schray -Simmozheim , Störr-
Calw , als Vertreter Göring -Hirsau , Weber -Ernstmühl , May -Calw.
Mit Dankeswortm an die aus dm B -zirksorten zahlreich Erschie¬
nenen schloß der Vorsitzende die Konferenz.
Kundgebung der Bereinigung württembergischer

ehemaliger Kriegsgefangener.
Die Vertreter von 55 Ortsgruppen der Vereinigung ehemaliger

württ .' Kriegsgefangener faßten eine längere Entschließung für ihre
noch in Gefangenschaft schmachtenden Kameraden . Sie fordern die
Regierung erneut und energisch auf , die Hcimfiihrung der Gefange¬
nen in Sowjet -Rußland und in Sibirien mit allen Mitteln zu be¬
treiben . - Die Regierung solle sich an die neutralen Mächte , an den
Papst und an die früheren Feinde wenden . Auch für die Gefange¬
nen in Turkestan müsse etwas geschehen. Die in Deutschland befind¬
lichen gefangenen Russen sollen baldigst in ihre Heimat abgeführt
werden . Zum Schluß fordert der Aufruf zu Massenkundgebungen
und Sammlungen für die Freilassung der Gefangenen auf . Im gan¬
zen Land soll ein Blummtag veranstaltet werden . Beiträge und
Gaben nimmt die Landeszentrale der Vereinigung ehemaliger württ,
Kriegsgefangener , Stuttgart , Neckarstraße 30, entgegen.
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«KMerlftte» und Wahlkarteie« für die Wahlen.
DaS Ministerium de» Innern gibt bekannt, daß die Wahl«, »um

Landtag wahrscheinlich mit dm Reichstagswahlen vorgenommen
werden , so daß die zweite Ausfertigung der ReichStagswShlerltste
voraussichtlich für die LandtagSwahl dienen kann. Zugleich werden
Richtlinie « für die Anlage einer Wahlkartei gegeben.

Reform des Amtsblattrvefens.
Wie von zuständiger Seite verlautet , wird ein im Ministerium

de» Innern ausgearbeiteter Gesetzentwurf über die Veröffentlichung
der amtliche» Bek-mninmchungen noch in dieser Woche dem Staats¬
ministerium unterbreitet werden . Durch den Entwurf wird den,

-Landtag Gelegenheit gegeben werden , die feit Jahrzehnten bestehen¬
den, insbesondere in letzter Zeit wiederholt ausgetretenen Klagen über
die sogenannten Amtsblätter »och vor dm Neuwahlen durch grund¬
sätzliche Regelung zu l-ehcbcn. lieber die Frage sind die interessierte»
Behörden , Zeitungsvcrlegcr und Sachverständige gehör ! worden.

WNr!-e.. 7 Heimattag.
Auf Veranlass :« -; -. . s B .neinS zur Förderung der Volksbildung

fand am Dienstag in d r Aula der Technischen Hochschule in Stutt¬
gart ein wörtt . Heimaitag statt , zu dem eine große Anzahl von Leh¬
rern aller Gattungen , Bezirksschulinspektoren , Geistliche», Vertretern
der Behörden und VolkSbildungsorganisationen zusammen gekommen
war . Direktor Bäuerle  begrüßte die Versammelten . Der Zweck
der Tagung sei, eine Arbeitsgemeinschaft in die Wege z» leiten , die
die Forschung und Erschließung der Heiinat und die pädagogische
Verarbeitung des heimatlichen Materials in die Hand nimmt . Die
Hcimatbildung soll vertieft werden . Als Zieh sei ein schwäbisches
Heimatbuch oder schwäbische Heimatbücher gedacht. Kultminister
Hieber  wünschte der Tagung einen guten Verlauf . U . a . führte
er aus : Noch haben wir unsere Heimat , einen Quell unendlicher
wirklicher Freude und Erhebung , der im letzten Grund uns unent-
reißbar und unzerstörbar ist. Diesen Quell erschließen zu Helsen ist
der Zweck der Tagung Unserem lieben armen Volk diesen ungeheu¬
ren und unerschöpflichen Reichtum wieder zu erwecken, ihm Auge,
Sinn und Herz zu öffnen , dem gelte unsere Arbeit . Es ist der
Geist , der sich den Körper baut . Bei aller äußeren Armut können
wir so innerlich reich werden . Solcher Arbeit kan» der Segen Nicht
fehlen . — Nach dem Minister sprachen noch Prof . Dr . Sauer  von
der Techn Hochschule, der Schriftsteller Hans Reyh  i n g - Ulm und
der Dialektdichter August Läinmle - Cannstatt . Zum Schluß unter¬
breitete Direktor Bäuerle  für die praktische Arbeit den Vorschlag,
die heimatkundliche Arbeit in verschiedene Ausschüsse zu teilen , die
vom Verein bestellt werden sollen. Dis einzelnen Gruppen bearbeiten
die Heimatkunde nach folgenden Gesichtspunkten : Vaterländische Al¬
tertümer - und Urgeschichte, württ . Geschichte, Theologie und Landes¬
kunde, Wirtschaftskunde , Volkskunde , Literatur , Dialekt , Kunst , Musik,
Presse und Heimatmuseum . Ein allgemeiner Arbeitsausschuß wird
die Geschäfte fuhren . Die Vorschläge wurden gutgcheißen.

Das Ende des Naturschutzes?
Diese Frage wirft Oberförster Otto Feucht im Aprilheft

des „Schwäbischen Bundes " auf . Eh schreibt : „Wir wollen nicht
daran hasten , daß ln dem alles »mwühlenden Werden einer neuen
Zeit auch auf d' iesem Gebiet schon manches dem Taumel des Un¬
verstandes oder der Leidenschaft zum Opfer gefallen ist. Aber
kann denn ein verarmendes , rechtlos gewordenes Volk , das seine
eigenen Angehörigen nicht mehr zu schützen vermag , überhaupt
noch Naturschutz  treiben ? Ist in einem Lande noch Raum
für die Erhaltung von Naturschönheitcn , für die Schonung von
Tieren und Pflanzen , das die ihm gebliebenen Naturschätze zum
äußersten ausnützen , seine Walker — um nur eines zu nennen
— in unerhörter Weise verwüsten muß , uni nur überhaupt weiter«
leben zu kömwn ? Man wird in den Zeiten des wirtschaftlichen
Tiefstandes verzichten müssen auf vieles , ivas das Leben angenehm
und freundlich macht , das alles kann später einmal , und sei es
auch erst von unseren Kindeskiudern , wieder ausgenommen wer¬
den . Was aber in der Natur an Eigenart zum Verschwinden
gebracht ist. das ist unwiderbringlich dahin . Gewiß , die Natur
ist unverwüstlich , ihre Schaffenskraft hört niemals auf . Aber
wenn unsere schönsten heimischen Arien der Tier - und Pflanzen¬
welt vernichlet und ausgerottet sind , so werden dafür andere,
weniger empfindliche Arten die Führung übernehmen , wie heute
schon vielfach die Spatzen die Stelle der Singvögel einnehmen,
oder werden irgendwelche nvrdamerikanische und ostasiatische Ar¬
ten in die Lücken treten . Da ist es doppelt und hundertfach nö¬
tig . niägs leichtfertig auszugebcn und alles zu bewahren , was
an Schönheit der Nalur noch irgend bewahrt werden kann.
Denn wir brauchen  diese Schönheit desto mehr , je trüber und
freudloser das Leben um »ns wird . Wir brauchen  blümen-
ubersäte Bergwiesen , den farbenfrohen Taumel der Falten und
das Rieseln des Waldbachs zwischen Moosen und Farnen . Wir
brauchen  das Lied der Drossel am Frühlingsabend , wie die
Mersenschmärme im kahlen Winterwald , wir brauchen  die alte
knorrige Eiche ft» geheimnisvollen Waldesdunkel , wie die sturm-
gepeitWe Forche ans freier Weide . Wohl , auch das bebaute Land
kann schon sein, aber blühende Obstgärten und reifende Korn¬
felder vermögen in all ihrer Herrlichkeit das nicht zu bieten,
was wir vor allem brauchen : friedliche Orte der Einsamkeit , die
die fernab twm politischen und wirtschaftlichen Kampfe uns die
Ruhe und Kräftigung schenken , die nur die Natur zu geben
vermag.

Jur Bedämpfung der Geschlechtskrankheiten.
Dem Reichsamt ist vom Reichsmiuistcriu », des Innern ein Ge¬

setzentwurf zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten vorgelegt tvor-
den . Demnach sind alle Geschlechtskranken verpflichtet , sich bei einem
approbierten Arzt behandeln zu lasst» Sogenannte „Fernbchand-
lung " ist verboten Die zuständige GesnndhcitSbehörde kann der
Krankheit und ihrer Weitcrvcrbreitung dringend verdächtige Personen
.anhalten , sich behandeln zu lassen, sie eventl . auch in ein Kranken¬
haus bringen . Die bewußte Verbreitung der Krankheit , sowie die
kurpfuscherischc Behandlung , ja schon das Anerbieten dazu, ist ver¬
boten . Jeder Kranke ist vom Arzt über Wesen und Folgen seiner
Krankheit sowie über die damit zusammenhängenden gesetzlichen Vor¬
schriften aufzuklären . Der Arzt ist ferner gehalten , einer der zu er¬
richtenden öffentlichen Beratungsstelle Anzeige zu erstatten , wenn der
Patient sich» der Behandlung entzieht oder andere besonders gefähr¬

det . Kommt der Kranke den Anweisungen der Beratungsstelle nicht «
nach, so hat dieser davon der GesundheitSbehörde zur Ergreifung von
Zwangsmaßnahmen Kenntnis zu geben. Auf die Uebectretuug dieser
Vorschriften sind zum Teil sehr hohe Strafen gesetzt; der Gesetzent¬
wurf sicht auch ein« Abänderung des Strafgesetzbuches vor . § 186,
auf Grund dessen die Wohnnngsvermtetung an Prostituierte als
Kuppelei bestraft wurde , erhält einen Zusatz , der diese Bestimmung
beseitigt . Auch wird 8 361 Abs. 6 über das öffentliche Verhalten
jener Personen gemildert . Bedenklich ist ein Zusatz zu S 184, der
da» Ausftellen , Aickündigen oder Anpreisen von Mitteln zur Ver¬
hütung von Geschlechtskrankheiten von der nicht in einer Sitte und
Anstand verletzenden Strafbestimmung diese» Paragraphen ansnimntt,
„soweit es nicht in einer Sitte und Anstand verletzenden Weise
erfolgt " . - -

Erhöhung des Zuckeepreises.
Der Volkswirtschaftliche Ausschuß der Nationalversammlung hat

einem neuen Entwurf über den Verkehr mit Zucker zugcstimmt , der .
eine Erhöhung de» RaffinerieprciseS Vorsicht, wodurch einen, „drin-
Lenden" Verlangen der Raffinerien Rechnung getragen wird . Der
Verbrauchszuckerpreis wurde mit Wirkung vom 1. April um 34,75 ,-kk.
auf 135 für den Zentner erhöht . Außerdem sind die bisher gel¬
tenden Zuschläge von 55 auf 70 Ak heraufgesetzt worden . Diese
Preise gelten für den Verkauf durch die Raffinerien . Der Handels-
Zuschlag erfuhr gleichfalls eine Erhöhung von 10.56 wogegen i
bisher nur 3.70 ..̂ i für den Zuschlag genommen wurden . Günstig
auf den Entschluß , Zuckerrüben anzubauen , hat die Zusage der
Reichsregierung gewirkt, im Herbst einen angemessenen Preis für
Zuckerrüben anzusctzen, der namentlich mit den Kartoftelpreisen im
Einklang steht. Man kann jetzt mit der Möglichkeit emer Dryvyung
des Zuckerrübenanbaues um 15—20 Prozent gegen den Anbau des
Vorjahres rechnen . — Infolge der wesentlich erhöhten Zuckerpreise,
der bedeutend gestiegenen Löhne und anderer Verarbeitungskosten
sind auch die SLßigkeitenpreise erhöht worden . Rach einer Verord¬
nung des Reichsernährungsministers dürfen für Bonbons , Konfekt
und dergl . im Kleinhandel Preise zwischen 17.20 und 30.40 ^
das Pfund genommen werden.

Jucker statt Marmelade.
Von amtlicher Seite wird uns mitgeteilt : Wie wir er¬

fahren , hat die Landesversorgungsstelle in den vergangenen
Monaten wiederholt bei den zuständigen Stellen in Berlin die
Belieferung mit Zucker an Stelle der Fabrikmarmelade be¬
antragt . Ihre Bemühungen hatten jedoch nicht den gewünsch¬
ten Erfolg . Neuerdings hat das Ernährungsministerium mit
verstärktem Nachdruck bei den zuständigen Berliner Stellen ver¬
langt , daß anstatt Marmelade der entsprechende Teil von
Zucker geliefert werde . Ls hat daraus hingewiesen , daß in
Württemberg der ausgedehnte Kleingartenbau es mit sich ge¬
bracht habe , daß das häusliche Eimnachrn , das von altersher
hier in Württemberg üblich gewesen sei, sich immer mehr und
ganz besonders während der Kriegszeit vervollkommnet und
ausgedehnt habe . Nach den neuesten Mitteilungen ist übrigens
in Aussicht zu nehmen , daß die öffentliche Bewirtschaftung der
Marmelade überhaupt eingestellt wird . Bei dieser Gelegen¬
heit sei noch bemerkt , daß es der Landesversorgungsstelle durch
Einsparungen möglich sein wird , im Juni l' zH bis 2 Pfund
Zucker auf den Kopf der Bevölkerung als Einmachzucker zu
verteilen . , .

Die Ermätzigung der Tabaksteuer.
Die Ermäßigung der Tabaksteuer beträgt vom 1. Mai ab

bis zum 30. September 1020 für Zigarren 75 Prozent , für
Zigaretten in den 5 höchsten Steuerklassen 50 Prozent und für
seingeschnittenen Rauchtabak in den beiden obersten Steuer¬
klassen 20 Prozent der vollen Sätze . Die Tabaksteuer für Zi¬
garetten wird jedoch nicht unter den Betrag von 87 je
1000 Stück , für feingeschnittenen Rauchtabak nicht unter 32 -tt
pro Kilo ermäßigt.

Georgii.
Am 23 . April verzeichnet der Kaleiiderinami den Gedächtnis-

tag des hl . Georg , der in der Ileberlieferung als Drachenlöter
erscheint und dem zu Ehren tm Mittelalter so manche Kapelle
geweiht wurde , die am Namenstag ihres Patrons umritten wurde,
ein Brauch , aus den in manchen Gegenden Bayerns der „Jörgen-
ritt „ noch hinweist . Ueberhaupt hat der Georgilag heute noch
besondere Bedeutung im Volhsnumd , der ihn mir der Witterung
in enge Verbindung bringt . „ St . Georg und St . Marks (25.
April ) drohen oft viel Args, " wenn auf vorzeitliche Frühlings¬
wärme empfindliche Kälte eintritt . Der Weingartner sieht es
gern , wenn um Georgii die Reben keine großen Fortschritte im
Wachstum zeigen : „Ist die Rebe um Georgii noch blutt und
blind , so soll sich freuen Weib und Kind . " Der Schäfer darf
von jetzt ab die Wiesen nicht mehr befahren . Das Begehen für
die Fußgänger ist ebenfalls verboten . Am Anfang des neuen
Wirtschaftsjahres muß mit Steuer », Zinsen und sonstig "» Ab¬
gaben abgerechnet werden , so bildet von jeher der 23 . April wie
Martini einen wichtigen Zins - und Steuertermin.

Der Apfelblütenstecher.
Der Gartenfreund muß ein wachsames Auge auf seine Obst-

bäume haben . Wo sich rostbraune Knospen zeigen, ist der Apfel¬
blütenstecher  oder Kains wurm.  Diese Knospen sind, da
der Wurm sie doch töten lvürde , auszubrcchen , um seine Verbreitung
zu verhindern . Das gegenwärtige Wetter ist sehr dazu geeignet , daß
der Käfer viele Eier in die Knospen legen kann. Der Apfelblüten¬
stecher bohrt sich mit seinem Rüssel in die Blutenknospe und legt ein
Ei hinein . Me Larve sitzt, dann wohl geborgen in einer Vorrats¬
kammer und frißt die Staubfäden und den Stempel ab, um sich nach
etwa 14 Tagen zu entpuppen . Die Blütenblätter sehen dann wie
verbrannt aus . Es ist nicht ohne Erfolg , wenn man die Bäume ab¬
klopft und Papier oder ein großes , womöglich weißes Tuch unter den
Baum legt Man wird bald Käfcrchen darauf finden , die rostbraun
aussehen und einen Rüssel mit Fühlhörnern haben . Der Abfall vom
Baum ist dem Feuer zu übergeben . Der Birnbaumrüffclkäfer tritt
seltener auf und zerstört nicht die Blüten , wohl aber die Blätter des
Birnbaumes . Auch dieser Schädling kann durch Abklopfen .und Ab-
schütteln vertilgt werden.

Häusliche Mumenpflege.
Die blumenfrohe Hausfrau sät setzt in Kistchen uyd Töpfe dls

Blumensamen oder versetzt die schon früher gesäten . Letzteres neniUi
man das Pikiercn  der Sämlinge . Wenn die jungen Pflänzchen
sich im Topf gegenseitig stark berühren , daß cS ihnen zu eng wird , so
müssen sie vorsichtig ausgehoben und in andere Gefäße versetzt wer¬
den. Wenn die Keimblätter sich entwickelt haben oder die Pflänzchen'
groß sind, so daß man sic mit den Fingern fassen kann, dann ist dts
Zeit des Pikieren ? da . Dadurch erhalten die jungen Pflänzchen
niehr Licht und Luft , um sich auszudehnen , und werden zur stärkeren
Bewurzeln :,g gedrängt . Die neue Erde vsrhilft zu besserem Wachs¬
tum und rascherem Gedeihe ». Besonders dis vielfarbigen Kn ol¬
len bcgonicn,  die bunten Gloxinien  werden schon pikiert,
wenn kaum das erste Blattpaar aus dem Samen herausgeschlüpft ist,
Vorsicht ist aber für die pikierten Pflänzchen nötig beim Aufstclleir
der Töpfe : nicht zuviel an die Sonne , und dann beim Gießen : nicht
zuviel Wasser und womöglich nur laues.

Mutnmhliches Wetter am Freitag und Samstag.
Ein Luftwirbel im Nordwesten , der in östlicher Richtung gegen

Norwegen vordriugt , läßt am Freitag und Samstag vorübergehend
aufheiterndrs , aber durch mehrfach bedecktes und zu geringfügigen
Niederschlägen geneigtes , mäßig warmes Wetter erwarten.

*

(SCB .) Frcudenftadt , 20. April . In den Gemeinden Wittlens¬
weiler , Dielersweiler , Untermusbach , Loßburg und Lombach wird,
lt . amtlicher Bekanntmachung , von den ^ eudeiistädter Einwohnern
die Milch beinahe restlos im Hamsterwez ausgekauft . Die Gemeinden
sind deshalb außer Stande , ihr Lieferungssoll auch nur annähernd
zu ' erfüllen und die Bczirksfettstelle ist daher zur Befriedigung der
Verbraucher nicht mehr in der Lage . Damit dem Unfug der Milch¬
hamsterei Einhalt getan wird , werden die Ueberwachungsstellen an¬
gewiesen, zunächst jede gehamsterte Milchmenge nebst den Behälter»
ausnahmslos wegzutiehmen.

(SCB .) Stuttgart , 21 . April . Aus einem Lagerraum in der
Johannisstraße wurden 1000 Rollen Nähfaden in schwarz, weih und
blau , Fabrikat Schürer -Augsburg Nr . 50 im Gesamtwert von 15 000
Maft entwendet . Für die Wiedcrbeibringung des gestohlenen Gutes
ist eine -Bslohnung von 500 Mark ausgesetzt.

(SCB .) Eßlingen , 20 . April . In der am Sonntag in Nel¬
lingen  abgehaltenen Konferenz der Sozialdemokr . Partei¬
organisationen des Bezirks Eßlingen , in der neun Mitglied¬
schaften durch 45 Delegierte vertreten waren , wurde als Reichs-
tagskandkrat Genosse Kenngott  einstimmig wieder in Vor¬
schlag gebracht ; als Kandidaten zur Landtagswahl die Ge¬
nossen Schlegel, ' Stüber , Ernst (Eßlingen ) , Mezger (Nellin¬
gen ) und Mayer -Rosa ( Neuhausen a . F ) .

(SCB .) Ravensburg , 21 . April . Auf dem Rheinhof bet
Riederbiegcn verschied der Gutsbesitzer  Johann Weiß  in
der Nacht vom Freitag auf Samstag unerwartet rasch. Die bald
nach dem Tods cingctretencim Bergistuugserschcinungen und um¬
gehende Gerüchte von einem gewaltsamen Tod gaben Veranlassung
zu einer Sektion der Lcicbc, worauf die Frau des Verstorbenen
und ein Knecht in Haft genommen wurden.

Büchertisch.
Dor siebzig Zähre ».

In der Monatsschrift „Der Schwäbische Bund"  veröf¬
fentlicht Robert Bischer zum erstenmal einige politische Aphorismen
seines Vaters Friede . Th . Bischer aus dem Jahre 1850 . Darm
steht so manches kräftige und zornige Wort , als wär 's für den
heutigen Tag geschrieben. Man lese etwa die folgenden Sätze , die
zutiefst die immer wiedcrkehrende deutsche Schmach enthüllen : „Min¬
destens eine Generation wird hingehen , bis Deutschlands Genius ret¬
tend durchgreift . Wir müssen resignieren darauf , den Anfang noch zu
erleben . Dies gehört zum Schwersten ; mit dem glühenden Durst , ein
Vaterland zu haben , mit dem brennenden Schmerz , einem verachteten
Volke anzugehören , sich ins Grab legen ohne Labung , ohne das ge¬
lobte Land geschaut zu haben , das ist ein schweres Los . Unsere
Enkel werden sich mitleidig erzählen von den Vätern , die da lebten
zu der Zeit , wo der Ausländer dem Deutschen ins Gesicht spucken
durfte , ohne daß eine Hand in der Heimat sich für ihn regte . Das
Gestühl dieses Lebcnsschmerzes , dieses schmachvollen Schattenlebens
soll eben selbst der Hebel der Rettung werde» . Es tiefer und tiefer
in uns cinzugraben , cs zu verbreiten in alle Herzen , das ist unsere
Lebensaufgabe ." Das schrieb, wie gesagt , „Auch Einer " vor siebzig
Jahren . . .

Für die Schriftleitung verantmorlich : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A . Hsschläaer ' ichen Buchdruckerei, Calw.

Reklameiett.
Braucht man wirklich Heizung,  wenn man waschen  will?

Die Hausfrauen meinen zum großen Teil immer noch, ohne große
Heizung für langes Kochen der Wäsche ginge cs nicht. Das ist aber
gar nicht richtig . Wer das Waschmittel „Burnus " zum Einweichen
der . Wäsche benutzt, kann jede Feuerung entbehren : Die Wäsche
wird über Nackt in die Bnrnnslösung cingewcicht und am anderen
Morgen wird sie. lediglich durch das Einweichen gesäubert sein, da
Burnus auch in kaltem Wasser selbsttätig schmutzlösend wirkt . Die
Wäsche wird dann ausgespült und , wie es auch im Anstande und in
wasserreichen Gegenden Deutschlands geschieht, in kaltem Wasser wci-
terbehandelt durch AuSringm , Reiben oder Schlagen . An dieses ein¬
fache und billige Verfahren gewöhnt man sich leicht, zumal die Wäsche
dadurch geschont und der teuere Brennstoff gespart wird . Will man
aber über die Nacht in Burnus eingcweichte Wäsche doch noch kochen,
so genügt es, sie mit wenig Seife oder Scifenpulver gerade zum
Kochen zu bringen.

Burnus  ist kein Kriegscrzeugnis und kein Ersatzmittel . In
bester Friedcnsware überall erhältlich.

Hersteller : Chemische Fabrik Rohm 8- Haas in Darmstadt.
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Siiidüsche
LOmsiMel-FWrge.

Buttermarke Nr . 1 kann ein-
' ^ r -UHt lverdeu.

Finanzamt Hirsau.
Unter Hinweis auf tz 104 der Reichsabgabenordnung

voin 13 Dezember 1919 (Reichsgcs. B !. S . 1993) wird
darauf aufmerksam gemacht, das) die

MchsMsMellerklrizt.
falls sie nicht binnen 14 Tagen »ach Bekanntgabe der
Steuerbescheide bezahlt werden , von Ablauf dieser Frist an

l"tz5 SM HMsrt M verziise« sind.
Den 20. April 1920.

Finanzamt : Völt er.

Frauenardeitsschule Calw.
Am Mouiar , den 3. Mai 1926 beginnt ein

rreuer Kurs.
Der Unterricht erstreckt sich auf siimilsche weiblichen

Handarbeiten , sowie gcomHisches , Frcihand - und Muster-
schnlttzeichiicu.

Anmeldungen nimmt di« Echulvorstcherin Fräulein
L - Wagner , untere Marktstrechc 8511, am Freitag , de«
3V. April , von nachmittags 2 - 4 Uhr , entgegen . Ins
Klcidernähen können keine Schülerinnen mehr ausgenommen
werden , da die aus,zunehmende Zahl schon voll ist. Neu
einlretcndc Schiilcrirmeu iveid . ersticht, den Sinkrittstermin
pünktlich kiiizuhalten.

Calw , den 29. April 1920.
Der Vorstand : Eiadtschultheiß Göhncr.

Marmorwerk Hirsau
Inhaber : Emil Majer

liefert als Spezialität

wasch lisch aufs  ätze
unä Nachttischplallen

in weist unä farbig.

Prima Qualität , kürzeste Lieferzeit.

3M Ztr. S-eiMz
find eingetroffen

_Eugen Dreitz.
M » Wmlktck M
Tein gemahlener Kainit

und Chlorkalium
WM " sind auf Lager.

MMUUÄü
SM - St - llUk

empfiehlt

Chr . Hügele , HandslsgärLner.

tüchtiger, gegen Höchst!olfii zuin sofortigen Eintritt gesucht,
ebenso finden

lohnende Beschüftigung.

L. Wo «, Dampfsägewelk. PsorzheilN-DlMk.

Lehrlinge,
Lehrmädchen

Wh MMNterlMk
gesucht.

Vminlgtk ElmWriäe«WllliiHMaih.
I« islm lHlrtt dm jMmll NMilt mrM!

dkmWW Ml Ab.
Am Montag,  de » 28 . ds .. vormittags ! 0 Uhr.findet der

MlMW U I . I . P.
i» StuttWttm WtUkikkse«»!

statt . Tagesordnung:
1. Der Zuhammeuhang der innere«

und äußeren Politik.
Abgeordnete Mathilde Planck.

2. Die gesetzgeberische Arbeit der Frau
im neuen Reichstag.

Abgeordnete Maria Keinath.
3. Die neuen Wahlen und Besprechung.

Die weiblichen Mitglieder der Purtei werde» hiezu
herzlich und dringend eingeladeii.

WeröMMmivWimlüng
- 8M . SrtMkiss Cal»!.
Samstag , den 24 . April im „Schiff " präzis abends 8 Uhr.

Der Ausschuß.

Calw.
Am Sonntag . 2S . April , nachmittags 2 Uhr.

findet in der Restauration Weiß (früher Dreifache Brauerei)

de <VHß <PG satt
Tagesordnung:

1. Jahres - und Kassenbericht.
2 . Herstellung von Strohwvhiiungrn.
3. Stellungnahme zur Faulbrutstätut des Laudesvereins.
4. Zuckersragen.
5. Praktische Uebnngen am Bienenstand.

3 » zahlreichem Besuch ladet ein
Naniens des Ausschusses : I . Knecht,  Vorstand.

TeirWer MeiMbeiter-VerSM
Ortsgruppe Calw.

Montag , den 28 . April , findet im Gasthaus zum
„Schiff ", abends >/»8 Ahr.

MWieder-BersMiklitlig
statt. Tagesordnung:

Neuwahl der Ortsvcrtrauenslcute.
Besprechung des neuen Kollektwabkommeiis.
Verschiedenes.

Das Erscheinen der Betriebsvertrauensleute und samt-
licher Mitglieder wünscht die Ortsvenvaltung.

Calw

Wirtschasts-Suventar-
Verkauf.

Unterzeichneter verkauft am Samstag , den 24 . April
in der „Linde ", vormittags 9 Uhr . gegen Barzahlung:

Me Partie WirtschaskiW«ad Stähle,
Schräge« Gläser
ei« GackMad mit Seil, Hesseile. He«-

gM , l----kurze usw.
Stadtinventierer  Kolb.

Ein jüngeres , ehrliches

»chm
findet gute Stellung  bei
hohem Lohn . Dasselbe hat
auch Gelegenheit das Nähen
zu erlernen . Zu erfragen bei
Karl May , Baugeschäft,

Dillweißenstein,
Ludwigsplatz II.

Ein tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haushalt
für sofort gesucht.

K . Feßler , Harmonie,
Zuffenhausen.

Nytt.Burscht
zur Landwirtschaft und Be¬
sorgung einiger Stück Vieh,
Kann sofort eintreten

Loses Himmelseher»
z. Hecht, Weilderftadt.

El» HgnMtM
und ein

junger Mann,
der sich als Heizer aus¬
bilden will , gesucht.

Schwarzwaldheim
Schömberg

Statt
Habe abzugeben:

L Frackanzug»
1 Rockjackett
mit Weste lmarengo).

ls , - Qualität , beste Verar¬
beitung , wie neu , sehr preis¬
wert , für mittlere Größe.
K . Schützte, Schneider-

meister , Vorstadt 252.

2 ckE einmal gebr.
— .- amerikan.

-Mehlscicke, garant . loch-
j frei p Stück M - 16 .—.
' la . neue Futesücke
2 9, Ztr . fastend, per

Stück Mb. 86.- . versendet
unter Nachnahme

H. König , Essingen
bei Aalen.

Forstamt Liebenzell.

s

Vertms. '
Am Freitag , d. 30 . April

1926 , vormittags 9 Uhr
in der „Sonne " in Lieben»
zell : aus Staatswald Abt.
Hägenich , Unt . Badwald,
Unt . ». Ob . Gfäü u. aus
Schlägen der HutBieselsberg:
24 Eichen mit Fm : 1 Ils.
1 lld ., 3 IV.. z V und 1,6
VI. Kl . I I Weißbuchen mit
Fm : 2 Fm IV. bis VI. Kl.
I Ahorn mit 0,5 Fm V. Kl.

Registerauszüge von der
Forstdirekkion G . f. H .,
Stuttgart.

KiW-
gess«Wrei«C«lm.
Freitag ganzerEhor.

Verloren
ging vom Bahnhof bis zur
neuen Handelsschule eine

Damenuhr,
abzugrbeu gegen Belohnung

bei Heinr . Rühle,
Altburgerstraße 277.

Ans dem Wege von Bad
Trinach nach Station Tri»
nach ist eine

Pserdedeck«
gesunden«mde«.

Abzuholen gegen Einriick-
ungsgebühr bei
be-l . Hahn , Zavelstein.

M

Ein guterhaltenes

AHM
mit neuer englischer Berei¬
sung setzt dem Verkauf aus.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Unterzeichneter , setzt krank¬
heitshalber ein gutes , bereits
noch neues

Fahrrad
mit Gummibereifung

(Friedensware ) dem Ver¬
kauf aus.

Gottlob Niethammer,
Simmozheim.

Eine gute

Milch-
Ziege.

sowie einige Zentner

Ute KrrliW
sucht zu kaufen

Adolf Koepser,
Ernstmühl.

Neuhengstett.
2 schöne

LSufer-
schweine
hat zu verkaufen

A . Meinmann»
Lammwirt.

Gechingen.
3 schöne

Läufer-
schwer « e
hat zu verkaufen
Fakob Breitling (Angel).

-cr

Statt Karten.

M Mel Ukk KßWt
am Samstag , den 24 . April , im Saale der
Brauerei Dreitz laden freundlichst ein

Wilhelm Bosch . Calw,

Dabette Schröppel , Bopstngen.

ur-

cx

Statt Karten.
Zu unserer am Samstag , den 24 . April , im

Gasthaus zum „Löwen " in Calw stattfindenden

Hochzeits-Feier
laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte Herz-lich ein.

Fakob Furthmüller , Calw.
Luise Küchele , Calw.

Stammheim.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns Verwandte . Freunde und Be-

kannte zu unserer am Samstag , den 24 . April
1926 stattfindenden

Hochzeits-Feier
in unser elterliches Haus in das Gasthaus zunr
„Waldhorn " hier , freundlichst cinzuladen.

Friedrich Wohlgemuth,
Emilie Mann.

Kirchgang >/- I2 Uhr.

KöSMMütöi'l'jM
erteilt

brau IVlAniS brornrn
LLkiekberZ 310.

Aeltere Bettstelle
mit Rost und Seegras¬
matratze , eine bereits » och
neue , eiserne

Wüschemange
und ein

Mchnstwerle
sind zu verkaufe ».

Obere Marktstr . 18.

2 Aügelküte»
mit Rolle und sonstigem
Zubehör , eine

StzmellerlliW»
Sammlung

mit einmen ausländischen
Exemplaren.

einenDorhang
aus Alpakkastoff,

noch wie neu, hat zu ver¬
kaufen

Adolf Koepser,
_ Ernstmühl.

Zu verkaufen:
1 eiserne

Bettlade,
L Bügelofen,
1 ZWarnmiikr!

2-rcihig , 6 Bässe,

- P.«, Wrftiesel.
Grütze 43,

l SMmhr.
Lederstratze 167.

Achtung!

bchshmrea
aller Art

Kaufen Sie
vorteilhaft  bei

Karl Stoll , Haggaffe.
Im Auftrag zu verkaufen:

3 Paar

Nohrstiefel.
Größe 42 - 44,

1 Paar

Schnürschuhe»
Crötze 48.

1 Paar

OMierstiefel.
Größe 43.

1 zweireihige

ZieWrmM«.
Haggaffe 192, I. Stock.

Zirka 1000 feuerfeste

Steine
hat zu verkaufen
Stotz , z. Löwen, Hirsau.

Zu kaufen gesucht:
10—15 Zentner

Heuü. SeWd.
oder gegen einige Meter

ScheLLerhorZ
zu tausche « gesucht.

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle des Plattes.
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